
K. Walther, über das Fehlen des lihät etc. ÜIT

Magma kurz vor der Kxplosion, und Lage der Magma-
li e r d e im k r i s t a 1 1 i n e ii G r u n d g e b i r g e

,
unterhalb d e

i-

Grenzfliiehe zwischen Keuper und Granit usw. ivgl. die

Abbildung, a). Damit hat S.vi kk auch die Annahme \V. v. Kneiiki/s '

widerlegt, wonach bei der „extrusiven vulkanischen Tiitigkeit im

Kies“ — im Gegensatz zu Du.vnca's vorausgegangenen großen

, Kontakt“- Explosionen — das in den Lava -Auswürflingen des

Kieses eingeschlossene Wasser „wahrscheinlich ursprünglich im

Magma selbst gelöst enthalten gewesen“ sei, „bei dem allmählichen

Erkalten desselben frei werdend“. Nach Sai kk verhalten sich

dagegen in dieser lleziehung beide Phänomene gleich : Auch die

suevitischen Nachschübe wurden durch v a d o s z u d r i n g e n d e s

Wasser ausgelöst. Die langandauernde Derührung des Magmas
mit dem Nebengestein und das 1 a n gs a m e Aufsteigen des Magmas
vor dei' großen Wasserdampf-Explosion legen wieder den Gedanken

nahe
,
daß bei der regionalen E i n s c h m e 1 z u n g weder

V 0 1 u m e n v e r m e h r u n g noch -Verminderung stattgefunden

zu haben braucht. Auch nach Sai i:it's tatsächlichen Feststellungen

wäre es also unnötig, eine 1 a k k o 1 i t h sch e Anfpressung
V 0 r d e r g r 0 ß e n z e n t r a 1 e n E X p 1 0 s i 0 n

,
d. h . einen „ K i e s -

berg“ anzunehmen. (Forts, folgt.)

Über das Fehlen des Rhät im brasilisch-uruguayischen

Gondwanagebiet.

Von K. Walther in Montevideo.

Mit 2 Textfi^'uren.

In zwei unlängst erschienenen Arbeiten (6', p. 70, 71 und

7, p. 385) habe ich darauf hingewiesen, daß in Uruguay ein

Hiatus in der Schichtenfolge der Gondwanaformatiou anzunehmen
ist. Ihm gemäß gelangt man überraschend schnell aus ,jung-

permischen im westlichen Teile der Deiiartemente Tacuarembö
und Rivera anstehenden Bildungen in das jüngste Glied der ganzen
Gondwanaformation

,
nämlich in die vermutlich ^ liassischen Serra

Geral-Eruptiva der drei westlichen Departemente Pav'sandn
,
Salto

und Artigas. Zum besseren Verständnis der vorliegenden Zeilen

sei die tabellarische Übersicht der in Uruguav' entwickelten For-

mationen aus 7, p. 396 hier wiedergegeben (s. die folgende Seite).

* W. v. Knebel, Studien über die vulkanischen Phänomene im Nönl-

linger Ries. Zeitschr. Deutsch. Geol. Ges. 55. 1903, p. 293. — Vgl. auch

R. Oberdörfer, Die vulkanischen Tuffe des Ries bei Nördlingen. Jahresb.

Nat. Württ. 1905, p. 13.

’ Siehe hierüber weiter unten.

Centralblatt f. Mineralogie etc. 1920. 22
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338 K. Walther
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t'l)er diis Felilen des Rliät ttc.

Neuerdings gemaelite Heobaclitungen unterstützen die an-

gegebene Annaliine, wie gleich geschildert werden soll. Zuvor

muß jedoch auf eine karteninilßige Darstellung brasilischer Uond-

wauaschichten hingewiesen werden, die auf deu ersten Itlick eine

gute Bestätigung meiner Wahrnehmungen abzugeben scheint. Auf

der großen geologischen (’bersichtskarte Brasiliens in 1 :
.') uoo OUO,

die einer wichtigen neuen Arbeit .1. ('. BlE.^s^Kn's (V*) beigegeben

ist, gibt dieser um die Erforschung des Landes so verdiente \’er-

fasser mit orangeroter Farbe' mesoz(»ische hN-uptivgesteine ,vor-

kretazischen“ Alters an. Er schließt in diese üruppe sowcdil die

aus Brasilien bekannten Alkaligesteine , Nephelinsyenit
,

Foyait,

Tinguait
,

Phonolith“ ein, als auch „t^yenit, Trachyt, Gabbro“.

Das Alter der erstgenannten Grujtpe galt bislang als permisch '.

Buannek hat jedoch bereits an anderer Stelle (7, p. 33iii unter

Berufung auf 0. A. Deuuy betont, daß den Vorkommen von Ipanema

und PoQOs de Caldas (S. Paulo und Minas Geraes) ein nach-

permisches Alter zukomme, das angeuähert auch für gleichgeartete

Gesteine von anderen Fundpunkten gelte (.lacupiranga und Illia de

S. Sebastiäo in S. Paulo®, Cabo Frio, Serra de Tinguä und da

Medanha im Staate Rio de Janeiro, Serra de Itatiaja und do Picü

in Minas Geraes, sowie Pilo de Azucar in Matto Grosso). Die

gleiche Unsicherheit hinsichtlich des Alters wie hier dürfte bei

der zweiten Gruppe herrschen (Trachyt und Rhyolith an der Küste

des Staates Peruambuco^ ferner Gabbro ’ [? Jacuitirangit aus

S. Paulo, s. oben]).

Unter den Angehörigen der dritten Gruppe der mit der

gleichen Farbe wiedergegebenen Eruptivgesteine, d. h. den , Dia-

basen und Diabasbasalten“ verbergen sich vielleicht gangartige

Spaltgebilde alter Eruptivgesteine oder stockförmig auftretende

Angehörige der Gondwanaformation, während der letzte , Trapp“

genannte Typ die oben erwähnten Serra Geral-Effusivmassen be-

zeichnet. Aus dieser Zusammenfassung ganz verschiedenartiger

Bildungen erklärt sich m. E. eine Stelle der Karte Bkannek’s,

die schon von vorneherein nicht leicht verständlich ist (s. Fig. 1).

Es sieht hiernach so aus, als ob eine nur 30—40 km breite

zungenrörmige Verlängerung der Serra Geral-Eruptiva wie ein

Lavastrom sowohl das Untere wie Obere Perm — und zwai-

* Mit reichlicher Literaturangabe nach den einzelnen Staaten der

Republik geordnet.

’ Nach F. T. Woi.KK (Der Vulkanismus. 1, 1. p. 158. 191.3) ist es

carbonisch.

’ Auf der Karte in 2 sind diese Vorkommen nicht eingetragen.
* Es handelt sich wohl um Alkaligesteine

;
nach 0. A. Derby sollen sie

mit dem Phonolith der Insel Fernando Noronha in Zusammenhang stehen.
® Siehe hierzu E. Rimann, Über Kimberlit und Alnöit in Brasilien.

Tscherm. Min.-petr. Mitt. 3.3. 1915. p. 244.

22 *
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340 K. Walther,

iiacli ihrer Aufriclituiig — überdeckt liabe und bis auf das

„ Arcliaicuiu“ geflossen sei. Zugleich entiiiiumt iiian der Karte,

daß genau südlich des Ortes Rio Xegro ein Hiatus zwischen Uuter-

perm und der Trias stattliat. Hievon ist aber weder bei Wood-
woirm {9, p. 17) nocli bei Ouveiua (V, p. 134), welche die Geo-

logie der Strecke zwischen Rio Negro und Lages beschreiben,

Rio doRasto]
BotacalA.

Tuharaa (Eoperm.) PrcLcrtlac. Rruptuyest.

(Tiu^ozoisch,

)

J’ig. 1. Ausschnitt aus der gcol. Karte von Brasilien von ,T. C. Rhasnf.r.

Maßstab 1 ; 5ÜOOOOÜ (2 cm = lüO km).

etwas zu finden. Auch die einer sjtilteren Arbeit des letzt-

genannten Verfassers (f) beigegebene geologische Karte des

Staates Raraiiii läßt von der Eruptivgesteinszunge nichts erkennen.

Der auf dieser liegende Ort Sao Hento (bei liK.AXNKu niclit an-

gegeben) befindet sicli bei Ouveiua schon iin Hereich des Orund-

gebirges.

Ähnlich wie in Sta. Catharina nnd Parana liegen die Ver-

hältnisse in Rio Grande do Stil, bei dem Orte Tones. Hier ist

nur so viel sicher
,

daß der S e r r a G e r a 1 - M a n d o 1 s t e i n

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



Olier (las Felilen des Rhiit etc. R41

(1 e c k e 11 f ö r in i g- n ii iii i 1 1 e 1 h a r auf dem Rio d o K a s t o -

Sandstein lagert'. Wir liaben liier also ein erstes An-

‘ Whitk (.s, p. 217) sclireibt hierüber: . on tlie .Atlantic coast

at Torres, . . . tlie red beds of the Rio do Rasio groiip occur a few feet

above tide level directly beneath a great sheet of diabase mucli of which

is amygdaloidal. . . . Whetlier or not the rarboniferous (permish [\Va.])

beds underlie the sea at Torres on below the Rio do Rasto beds or

whether the latter have here transgressed eastward and rest upon the

granite, nothing but the drill can decide.“
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342 K. Waltlier.

Zeichen einer Scliichtlücke iin Liegenden der genannten Effusiv-

gesteine.

Während es mir nun bis jetzt nicht möglich war, längs der

Grenze zwischen Tubaräo- und Passa Dois-Schichten (Perm) einer-

seits und den Sao Pento-Schichten (Trias) andererseits ’ ein Profil

ausfindig zu machen, das über Fehlen oder Vorhandensein des

angegebenen Hiatus hätte Aufschluß geben können
,

gelang es

neuerdings, hierin Wandel zu schaffen (s. die Skizze Fig. 2^).

Der eingangs erwähnten Lagerung der Gondvvanaformation

in Brasilien und Uruguay zufolge werden wir im östlichen Teile

des Kärtchens die ältesten und im westlichen die jüngsten Bil-

dungen antreffen. Längs des bedeutenden Rio Tacuareinbö ver-

hindern die ausgedehnten neozoischen Absätze jeden Einblick in

die Gondvvanaschichten. An seinem wichtigsten Nebenflüsse, dem
A. Tacuarembü chico (d. h. klein), und zwar au der Paso Novillos

genannten Furt, treffen wir jedoch auf einen nach seiner petro-

graphischen Beschaffenheit leicht erkennbaren Horizont, nämlich

die jungpermischen Iratyschiefer
,

die hier vielfach von Eruptiv-

stöckeu durchbohrt werden. Aufsteigeud gegen den Cerro Ombü
nimmt der in seinen tieferen Teilen ebenflächige dunkle Schiefer

eine charakteristische wulstige Absonderung an. Das Gestein

(Estrada Nova-Schichten) ist sandiger und zeigt lebhaft bunte

Farben. Geringmächtige kalkige' und sandige Bänke schalten .sich

ein und der höchste Punkt der Anhöhe wird von einem mürben
ursprünglich quarzitischen Sandstein gebildet. Er nimmt nach

W an Verbreitung zu und setzt den Cerro Arbolito und die

modellscharf gebauten scliönen Tafelberge der Once (elf) Cerros

zusammen. Ihr südlichster Vorposten ist der Cerro Portön
,

so

genannt nach einem mäclitigen Tor in der den Gipfel der Höhe
schützenden Bank aus quarzitischem Sandstein. Von diesem Punkte

aus war ich auf einer früheren Reise — an der SW-Flauke der

11 Cerros bei der Casa de Comercio von J. H. Cuadrado auf-

steigeud (6', p. 111) und dann auf der ebenen Hochfläche blei-

bend — gegen die Weggabelung Curtina— Tacuarembü und
(’.— Paso Novillos vorgedrungen. Beim Näherkommen an die

liöchste Stelle des Weges zwischen dem genannten Schnittpunkte

und dem Wegübergange über den A. Batovi erscheint typischer

geringmächtiger Botucatii-Sandstein in Wechsellagerung und über-

lagert von teilweise grobschlackigen Mandelsteindecken (Serra

Geral-Eruptiva). Besseren .Aufschluß über diesen Verband des

letztgenannten Sandsteins mit den Effnsivmassen erhält man im

Süden bei San Gregorio am L’io Negro. Hier trägt der C. dos

' SieliP die 'J’afel Abb, 15 in (i.

'* Nach der „Spczialkartc von Sta. ratharina, liiotirande und rniguay“

von I)r. U .I.vNNAscii, 1!M2.
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Uber das Kelilen des Khiit etc. H48

Heniiaiios. einer der schönen hier befindlichen Zengenbcifje, über

grobkongloineratischein rotem Sandstein eine nur 30— 40 cm

starke Decke von Mandelstein, aber am Wege nach Achai- nahe

dem A. Carpinteria befinden wir uns schon ganz im Dereich des

jüngsten Gliedes der Gondwanaformation.

Am Anfänge dieser Zeilen wurde daiauf hingewieseii
,

dali

es mehrerorts überrascht, zii beobachten
,

auf eine wie schmale

Zone (bei horizontaler Schichtlagerung) der Dotneatn-Sandstein und

die Rio do Kasto-Schichten zusammengedrängt sind. Die Schwierig-

keit, diese Verhältnisse anfzuklären, wird dadurch erhöht, daß bis

jetzt der letztgenannte Horizont noch nicht mit Sicherheit im

Westen des Landes nachgewiesen werden konnte (b’, p. 124).

Zweifellos ist er bei uns viel weniger mächtig als in Sta. Catharina.

wo er nach Wihtk eine Mächtigkeit von 100 m erlangt. Das-

selbe gilt für den darauffolgenden Dotucatn-Sandstein (20n m bei

Whitk), der in der Gegend von 'racuarembö schätzungsweise

100 m Mächtigkeit erlangen mag. Weit hinter diesem Wert

bleibt die oben angegebene Sandsteinzwischenlagerung am Wege
von Curtina zum Übergang über den A. Hatovi, so daß man auf

den Gedanken kommt, daß vor dem Erguß der Serra Geral-Erui)tiva

eine beträchtliche .Abtragung der Schichten im Liegenden erfolgt

sein muß. Diese A'ermutung, die auch weiter nördlich zwischen

Tacuarembö und Rivera durch entsprechende Beobachtungen ge-

stützt wird, verwandelt sich in Gewißheit, wenn wir den Weg
vom Paso Furtado des A. Malo zur Höhe der Cuchilla de la Pamj)a

und von dort nach Curtina einschlagen. Bald nach Überschreiten

des Baches und Aufsteigen zur jenseitigen Höhe kreuzt man
dieselben Sandsteine der Estrada Nova-Schichten, wie man sie

am Hange des C. Portön beobachtet. Sie sind teils sehr loskörnig

und dann stark verwittert, teils sehr fest und von quarzitischer

Beschaffenheit. ln letzterem Falle ist das Gestein deutlich

diagonal geschichtet, während es sonst die gleichmäßig gute

Schichtung zeigt, welche die tischförmige Berggestalt bedingt.

Diese Sandsteine werden weiter westlich vielfach von kleinen

Melaphyrstöcken durchbohrt und am Kontakt metamorphosiert.

Ein kleiner, aber auf längere Strecke sich deutlich ab-

liebender, nur wenige Meter hoher tischförmiger Aufsatz zeigt

violett-graue, stark verwitterte, von unzähligen Blasenräumen

durchsetzte AlelaplnTinassen, die sich noch weiter westlich zu

Felsmassen Übereinandertürmen: wir befinden uns im Bereiche der

Melaphyr decken. Zum A. Calengo absteigend, finden wir unsere

Wahrnehmung bestätigt, die dahin geht, daß hier zwischen
Estrada N o v a - S c li i c h t e n und Serra G e r a 1 - E r u p t i v e n

ein Hiatus besteht.
Die Zeit, während der die Denudation der Schichten im

Liegenden der letztgenannten Decken erfolgte, wird sich mit

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



344 K. Walther, Über das Fehlen des Rhät etc.

völliger Siclierlieit schwerlich jemals bestimmen lassen. Das 1

Alter des Abtrags hängt ab von dem der Etfusivgesteine und I

dieses wieder von demjenigen der Sandsteine, die im Staate Säo

Paulo über ihnen lagern. Man rechnet diesen „Baurü-Sandstein“

genannten Horizont zum Wealden (;3 , p. 221). Gesetzt, daß dem
so sei, so würde also den Flriiptivdecken in dem genannten Staate

in der Tat ein vorkretazisches (U^*ssisches V) Alter zukommen, das

wir in Anbetracht des einfachen geologischen Grundbauj)lanes im h

südlichen Brasilien und in Uruguay wohl auch unseren .Melapliyr- L

decken zuschreiben dürfen. i\

AVie in (1
, p. 70 auseinandergesetzt wurde, entspricht der

im Liegenden der Serra Geral-Eruptiva befindliche Teil der Säo

Bento-Schichten AViute's im wesentlichen der Unteren und Mittleren

Trias. Xacli Absatz dieser Sedimente lluviatilen und äolischen

Ursprungs trat also eine Zeit der Aufarbeitung der letzthin ge-

bildeten Schichten ein. AVie weit sich der Hiatus inuerhalb der

ost-südauierikanischen Gondwanaformation erstreckt, ist noch nach-

zuweisen. So viel ist bis jetzt wohl sicher, daß niclits auf
das A’

0

r h a n d e 11 s e i n rhätischer Bildungen im ganzen
Gebiete deutet. Rio do Rasto- und Säo Bento-Schichten ent-

halten niclits von der Flora, die sowohl in Südafrika wie in

Argentinien' das Rhät charakterisieren. Es ist bezeichnend, daß

im Karrugebiet die rhätischen Alolteno beds stellenweise fehlen

(.7, p. 2!)) und daß die darauffolgenden Red beds wie auch der

Cave-sandstone starke Schwankungen der Alächtigkeit aufweisen

— Erscheinungen, die mit der Fazies der Bildungen im Einklang

stehen.
|

1. Buan.vkr. .J. r. : Geologia elementar. 2. AiiÜ. Rio de Janeiro und '

l’aris (Aillaudj 1915. (l’ortug.)
|

2. — Oiitlines of the geol. of Brazil to accomp. tlie geol. map of '

Brazil. Bull. geol. Soc. America. :{0. 1919.
^

2 a. IIoi-nu.Acs, K. : Sobre alguns lainellibranchios fosseis do Sul do

Brasil. Serv. geol. e min. do Brasil. II. Rio de Jan. 1919 (l’or-

tug. 11 . Engl.). Mit Anhang E. P. t>k Ouvf.ir.a: Posicäo estiat.

dos lamellibr. descript. na memoria do Prof. Homhi.m s. Ebenda.

I Portug. u. Engl.)

9. t)i,ivKiiiA, E. P. OK : Geologia do Estado do Parami. Boll. do Alin.

da Agric. Tiul. e Conim. V. 1. Rio de .laiieiro 19113.

4. — Rcgiöes carboniferas dos Estados do Sul. Ministcrio da Agric.

Ind. c t'oram. Rio de Janeiro 1918.

5. Du Toit, \i : The Zoiies of the Karroo Syst and tlieir distrib.

Proceed. of the tieol. Soc, of S. Africa. 1908. p 17. !

' W. SciiiLLKR (Geol. Rundschau. 10. p. 18. 1919) ist geneigt, d.is

Vorhandensein <les Rhät sowolil an der patagonischen Küste wie amli an

den bekannten Stellen im westlichen Argentinien anznzweifeln.
j

I
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('. Stieler, über soj^cnaniite Moituniceraten des (Jault. •

14 ;')

ü. W.Ai.THEit, K.: Lineas funilanientules de la estructura ge»d. de la

llep. O. del Uruouay. Revisla del Inst, de Agroiiomia, Segunda

Serie No. Ü, UUit. Montevideo 1919.

7. — Über den gegenwärtigen Stand der geol. Erforschung der llep

Uruguay. Zeitsclir. d. deutscli. wiss. Ver. zur Kultur- u. Landes-

kunde Argentiniens, ö. Lueiios Aires und Berlin 1919.

8. WiiiTK, 1. C. : Ilelatorio Einal da l’omin. de Estudos das Minas de

('arväo de pedia ilo Brazil. Rio de Janeiro 1908. (Engl. u. l’ortug.)

9. WooDWOKTii, .1. B. : lieological Exped. to Brazil and Chile. Bull.

of the .Mus. of comp. Zool. at Harvard Coli. 51, 1, 1912.

Über sogenannte Mortoniceraten des Gault.

Von Carl Stieler in Berlin.

Mit 9 Texlfljfuren.

In einer 1918 fertiggestellten, aber durch die rngunst der

Zeiten noch unvei-örtentlichteu Arbeit „Über Gault- und Cenoniaa-

annnoniten aus dein (.'enonian des Cap Blanc Nez, mit besonderer

Berücksichtigung- der Gattung Sclilufubacliiti Nki m.“ kam ich zu

Ergebnissen, die im folgenden in aller Kürze dargestellt weiden

sollen. Weiterarbeit am Material des Geol.-Paläont. Instituts und

Museums der rniversität Berlin in dieser Richtung ergab noch einiges

Neue, das der genannten Arbeit' nunmehr vorausgeschickt wird.

Nki’.m.wu faßte unter dem Namen Schloriibucliia fast alle

gekielten Kreideammoniten zusammen. Die Heterogenität dieser

Gattung wurde jedoch bald erkannt,, immer neue Gattungen wurden

abgesiialten. Nach dem Vorschlag von Dnivini-k ", dem ich mich

anschließe, umfaßt sie nur noch Aniiii. varioiis Sow. mit den diesem

nahestehenden Arten, fast ausschließlich des Cenoman. Er erkannte

auch, daß Gattung Schlociibdchia s. s. nicht aus den gekielten Gault-

ammoniten hervorgegaiigeu ist. Für die letzteren bürgerte sich

dann durch, wie ich nachweisen konnte, mißverstandene Zitate der

Name Jtlortoiiiccios Mkkk ein. Dieser ist nach Deuvinquikhe ^ für

G-aultarten unangebracht: durch Cenoman und Turon fehlt jede

' sie wird im folgenden unter: Stieler unveröff. angeführt. Mit ihr

wird ein ausführliches Literaturverzeichnis veröffentlicht iverden, so daß
hier nur die wichtigsten Arbeiten angeführt werden. Artenverzeichnis mit

(Quellenangabe siclie am Schluß vorliegender Arbeit.

Sur la classitication des Ccratitos de la Craie, p. 290. Bull. Soc.

Geol. France. 3 . Serie. 18. Pa.ris 1890.

^ Sur quelques Ammonites du (’retace Algerien, p 63. Mem. Soc.

Geol. France. Paleont. Mem. No. 4'2. Paris 1910.
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